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Die Krije der Negierung 


Ergebnisloſe Beſprechungen. 


Berlin, 10. März. Die für Sonntag nachmittag 
4 Uhr unter dem Vorſitz des Reichskanzlers anberaumten 
Verhandlungen der Regierungsparteien mußten bereits nach 
halbſtündiger Dauer ergebnislos abgebrochen werden. Die 
politiſch⸗parlamentariſche Lage hat dadurch eine außer⸗ 
ordentliche Verſchärſung erfahren. 

Eine Entſcheidung über die Klärung der Situation 
Mn das Schickſal des Kabinetts Hermann Müller dürſte 
bis ſpäteſtens Dienstag nachmittag zu erwarten ſein. 

Die Kriſe der Regierung Müller iſt akut ſeit jenem 
Beſchluß der Volkspartei, in dem das Notopfer abge⸗ 
lehnt und wenn auch nicht offen — fo doch indirekt ein Ab⸗ 
bau der Arbeitsloſenverſicherung geſordert wird. Seit die⸗ 
ſem Beſchluß war es klar, daß die Volkspartei zurzeit keine 
größere Sehnſucht kennt, als möglichſt ſchnell aus der Re⸗ 
gierungskoalition herauszukommen. 


Die Haltung der Deutſchen Volls partei. 
Berlin, 10. März. Die Deutſche Volkspartei ſteht 
ka allen wichtigen Fragen im ſchrofſſten Gegensatz zu den 
beiden volksparteilichen Miniſtern. Nach dem Verlauf der 
Besprechungen ift kaum noch daran zu zweifeln, 
daß die Deutſche Volkspartei es auf den Bruch der 
jetzigen Regierungskoalition abgeſehen hat. 
Irgendein Bemühen, die Kriſe zu vermeiden, eine Verſtän⸗ 
digung zu fördern, iſt bei der Deutſchen Volkspartei nicht 
zu erkennen. Da andererſeits das Zentrum nach wie vor 


Das Ziel der Seemächtelonferenz. 
Ein Fünſmächteabkommen. 


London, 10. März. Die engliſche Morgenpreſſe be⸗ 
vichtet heute, daß die Londoner Flottenkonferenz nunmehr 
mit der Frage der Angleichung der Flottenprogramme auf 
einem gefährlichen Gebiet ſei, das bisher ſtets zu Fehlſchlä⸗ 
gen geführt hätte. Dieſe Frage könne nicht durch die Sach⸗ 
beritänbigen, ſondern müſſe von Staatsmännern gelöſt wer⸗ 
den. Bisher hätten ſich jedoch keine unüberwindlichen Hin⸗ 
derniſſe ergeben. Das Ziel der Konferenz ſei nach wie vor 
ein 5⸗Mächteabkommen. 

London, 10. März. ü Macdonald 
betonte am Sonntag in einem Rundfunkvortrag, der von 
England nach Amerika übertragen wurde, daß ein even⸗ 

S politiſches Abkommen, das in London zwiſchen den 


5 getroffen werden würde, leineswegs militäri⸗ 
2 ianz⸗ Charakter tragen würde. Es fei vielmehr be⸗ 


n 

ichtigt, 5 5 den Seemächten das Verſprechen . 
illens und wechſelfeitiger friedlicher Abſich⸗ 
ten die ſich auf der Linie der von Präſident 
Hoover un dihm ſelbſt in Amerika a benen Erklärnug 
alten werde. Ein derartiges Verſprechen müſſe die Mög⸗ 
lichkeit weiteſtgehender Herabſetzung der Schiffbaupro⸗ 
gramme bieten, damit die Staatsmänner irgendwelches Ver⸗ 

trauen in die gegenſeitigen Unterſchriften ſetzten. 


25. Jahrestag des Schulſtreils. 
Große Jubiläumsfeier. N 


Warſchau, 9. März. Geſtern um 11.15 Uhr vor⸗ 
mitiags fand im Saale des Muſeums für Induſtrie und 
Landwirtſchaft, Krakauer Vorſtadt 66, eine feierliche Ala⸗ 
demie aus Anlaß des 25. Jahrestages des Schulſtreikes 
ſtatt. Die Akademie war mit einer außerordentlichen Ta⸗ 
gung der Vertreter des Berufsverbandes polniſcher Mittel⸗ 
ſchullehrer verbunden, die in Uebereinſtimmung mit dem 
Verbande polniſcher Volksſchullehrer einberufen wurde. 
Ansprachen hielten: Genoſſe T. Wojenfli, Prof. St. Drze⸗ 
wiecki und Abg. Z. Nowicki. Mußilalicche Darbietungen 
umrahmten die Feier Kt 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
tage. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
inzelnuͤmmer 20 Groſchen, Sonntogs 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


oeſchäftsſtnuden von? Ahr früh dis? Uhr abends. 
Sprechlunden den Schriſtleiters täglich von 2.30—5.96. 


ſeine Zuſtimmung zum Moung⸗Plan davon abhängig macht, 
daß zuvor eine Verſtändigung in den Finanzfragen gefun⸗ 
den iſt, jo gibt es im Augenblick nur zwei Auswege: Ent⸗ 
weder die Vertagung über die Entſcheidung der Moung⸗Ge⸗ 
ſetze bis zu einer Verſtändigung mit der Deutſchen Volks⸗ 
partei oder die Verſtändigung der Regierungs parteien unter 
Ausſchluß der Deubſchen Voltspartei. Ob eine von dieſen 
beiden Möglichkeiten durchführbar iſt, ſteht noch dahin. 
Gegen die Vertagung der Entſcheidung über den Poung⸗ 
Plan erhebt die Reichsregierung die ſtärkſten außen⸗ und 
innenpolitiſchen Bedenken. Die Verſtändigung ohne die 
Deutſche Volkspartei iſt zwar etwas leichter, hat aber auch 
erſt die Meinungsverſchiedenheiten zu beſeitigen, die mit 
dem Zentrum, der Bayeriſchen Volkspartei und den Demo⸗ 
kraten zurzeit noch beſtehen. 
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hielt 
am Sonnabendnachmittag eine Beſprechung ab, um den Be⸗ 
richt über die Verhandlungen der Parteiführer entgegenzu⸗ 
nehmen. Ueber das Ergebnis der Beſprechung wird mit⸗ 
geteilt, daß ſich an der Haltung der Fraktion nichts ge⸗ 
ändert hat. Ihre Vertreter werden bei der Parteiführer⸗ 
beſprechung am Sonntag. den bisherigen Standpunkt der 
Fraktion unverändert vertreten. ' =, x N 
Dieſer „bisherige Standpunkt“ läuft, wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahren, darauf hinaus, das Regierungs⸗ 
ſchiff unter allen Umſtänden möglichſt ſchnell zu verlaſſen. 
Die Gruppe, die ſich in der volksparteilichen Fraktion noch 
zur großen Koalition bekennt, umfaßt 10 Abgeordnete. 


Schrettens urteile der Muſſolini⸗ Gerichte. 


(P. G.) Ju einem Prozeß gegen dreizehn floweniſche 
Kommuniſten aus dem Grenzgebiet von Istrien hat das 
außerordentliche Gericht zum Schuße des Staates das Ur⸗ 
teil gefällt. Zwei der Hauptangeklagten wurden der Ver⸗ 
ſchwörung gegen den Staat und das Regime für ſchuldig be⸗ 
funden und zu neunzehn und zwanzig Jahren Zuchthaus 
verurteilt. Drei weitere Angeklagte wurden zu je zehn Jah⸗ 
ren und ſechs Angellagte wegen igehörigleit zur Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei zu drei bis vier Jahren verurteilt. Zwei 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebeng 
terzeile 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls 
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le breigefpaltene 


8. Jahrg. 


im Text 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text. für 
iesbezügliche Anzeige aufgeg gen 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Gandhis Kampf gegen Englat. 

Paris, 10. März. Der Führer der indiſchen Unab⸗ 
hängigkeitsbewegung Mahatma Gandhi hat einem Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Matin“ ein ausführliches Interview 
über ſeinen Kampf gegen England gewährt. Er habe für 
ſein Programm des „Nichtgehorſams“ nur eine Grenze ge⸗ 
ſetzt, die er nicht überſchreiten wolle: Sieg der Gewalt⸗ 
mäßigkeit. Er ſei entſchloſſen zu handeln, bis entweder In⸗ 
dien ſeine Unabhängigkeit erhalten habe, oder bis er und 
alle ſeine Anhänger im Gefängnis ſäßen. Er ſei ſich klar 
darüber, daß ſeine Bewegung der Anarchie eventuell ſogar 
Repreſſivmaßnahmen hervorrufen könne. Aber er ſei nicht 
weniger ſicher, daß er heute wirklich imſtande ſei, jede Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den englischen Behörden unmöglich zu 
machen. Die Engländer müßten mindeſtens 50 000 Per⸗ 
ſonen ins Gefängnis werſen, um überhaupt nur die haupt⸗ 
ſächlichſten Führer der Unabhängigleitsbewegung kaltzu⸗ 
ſtellen. Er ſelbſt ſei ſich bewußt, aß er als erſter feſtgenom⸗ 
men werde. Bei der erſten Gelegenheit, die die Engländer 
finden könnten, um irgendwelche Repreſſalien zu rechtferti⸗ 
gen, dürſten fie ihn ſelbſt und ſeine treuen Freunde ver⸗ 
haften. Aber er hoffe, daß alle Völker der Welt, die noch 
ein Gefühl der Gerechtigkeit beſäßen, den Engländern laut 
und deutlich ſagten, weshalb fie ſolch ein Verbrechen an In⸗ 
dien begehen. 


Die Hochwaſſerlataſtrophe in 
— Güd frankreich. baer 
Paris, 10. März. Staatspräſident Doumergue und 

Miniſterpräſident Tardien haben am Sonntagnachmittag 

die Rückreiſe aus dem Unwettergebiet nach Paris angetreten. 

Im Zuge gab Tardieu den mitreiſenden Journalisten Er⸗ 

Härungen über die Hilfsmaßnahmen, die die Regierung ein⸗ 

zuleiten beabſichtige. Den Geſchädigten beabſichtigt man 


durch Geld oder Sachleiſtungen und durch Bau von Not⸗ 
wohnungen Hilfe zu bringen. Vor allen Dingen ſoll der 


Landwirtſchaft ſchnellſtens geholfen werden. Die Bevölke⸗ 
rung iſt vorläufig in Baracken untergebracht. Die Kammer 
wird eine Reihe von Geſetzesentwürfen zu beraten haben, 
die die Unwetterkataſtrophe betreffen. Es handelt ſich ein⸗ 
mal um ein Organiſationsgeſetz und um ein Geſetz für die 
Not der Geſchädigten. a 

aris, 10. März. Im Ueberſchwemmungsgebiet von 
Südfrankreich im Thale von Averon hat ſich ein neues Un⸗ 
glück ereignet. In der Nähe von Millau hat ein rieſiger 
Bergrutſch zwei kleine Dörfer und 15 Einzelgehöfte ver 
ſchüttet. a N 


—jĩ —— — 
Horthy⸗Jubiläum und Horthy⸗Kerler. 


G.) Das konterrevolutionäre Ungarn feiert mit 
großen Feſtlichleiten und militäriſchen Aufmärſchen das 10⸗ 
jährige Regierungsjubiläum des blutigen Reichsverweſers 
Nikolaus von Horthy. Das Verlangen des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abgerodneten Györky, in das Jubiläumsgeſetz auch 
eine allgemeine politiſche Amneſtie gen 
nehmen, wurde vom Miniſterpräſidenten Grafen Bethlen 


umter heuchleriſcher Berufung auf die bolſchewiſtiſche Gefahr 
abgelehnt. Das Amneſtiedekret des Reichsverweſers 


bezieht ſich in erſter Linie auf die Vergehen der 3 
der Perſon des Reichsverweſers und auf kleinere Delikte, 
deren Straſausmaß ſechs Monate nicht überſteigen. 
anderen Opfer der Konterrevolution, die nichts anderes 
getan haben, als daß ſie politiſch an den Vorgängen 
während der Revolution beteiligt waren, und alle unglück⸗ 
lichen Opfer der Horkhy⸗Juſtiz, müſſen weiter in den unga⸗ 
riſchen Gefängniſſen ſchmachten. Eine umfaſſende politiſche 
Amneſtie und das Ende des Rachefeldzuges n die an der 
Revolution beteiligten Perſonen wird erſt dann erreicht 
werden können, wenn in Ungarn das reaktionäre Regime 
geſtürzt iſt. 5 Ser 
Keine Gnade für die Emigranten. 


+ G. V der ſogenannten Amneſti nl des 
Gr Ju ng in 4 5 ſind alle puleiſchen 1 5 
ten überhaupt ausgeſchloſſen. Im Amneſtiedekret heißt es: 

4 „ausgenommen von der Ammeſtie find dieienigen 


die die Straftat im Auslande begangen haben, oder die 
ſteckbrieflich verfolgt werden.“ Die Ausrede auf die „bol⸗ 
ſchewiſtiſche Gefahr“, die man in Ungarn immer zur Hand 
hat, iſt offener Hohn, da die ganze Welt weiß, daß der aus 
Ser blutigen Konterrevolution zur Macht emporgeſtiegene 
Horthy nicht nur den Kommumiſten, ſondern auch den So⸗ 
zialdemokraten, ja ſelbſt den aufrechten bürgerlichen Demo⸗ 
kraten, wie dem alten Pfarrer Hock oder dem Profeſſo⸗ 
Jaszi, Arneſtie und Heimkehr verweigert. ’ 


Sozialdemokraten proteftieren gegen die Scheinamneſtie! 


(P. G.) Die Feſtſitzung des Budapeſter Gemeinderates 
hat eine unliebſame Unterbrechung erfahren. Der Führer 
der ſozialdemokratiſchen Gemeindefraktion Abgeordneter 
Peyer erklärte, daß die Sozialdemokraten, die beſchloſſen 
hatten, an der Sitzung nicht teilnehmen, erſchienen ſeien, 
imm Proteſt gegen die Scheinamneſtie zu erheben. Als 
Abgeordneter Peper ſich zu Wort meldete, verließ die ganze 
Rechte den Saal. Ein halbamtlicher Kommentar zum Am⸗ 
neſtieerlaß des Reichsverweſers erklärt, daß die Regierung 
bereit ſei, einige während der Revolution begangene Straf⸗ 
den 3 wenn ſie ſich im Rahmen von Maſſenaltiv⸗ 
nen vollzogen haben, zu amneſtieren. Im Juſtizminiſterium 
feten auch Vorbereitungen für eine teilweise Liquid ierum 
der Emigration im Gange. Die Gerisug werden fallweise 
über die Ammeſtierunnen entſcheide. 
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Der „Voltswille“ beschlagnahmt. 


Sonnabend nachmittag um 4 Uhr erſchienen in den 
Expeditionsräumen des Kattowiter „Volkswille“ Polizei⸗ 
beamte und führten die Beſchlagnahme des „Volkswille⸗ 
wegen des Artikels: „Intereſſante Zahlen über die löbliche 
Polizei“ durch. Die Beſchlagnahme wurde auf Grund der 
beiden 88 20 und 27 des Preſſegeſetzes vom 7. 5. 1874 
wegen rtretung des § 131 (Verächtlichmachung der 
Staatseinrichtungen) vorgenommen, die in dem letzten Saß 
erblickt wird. Es war dort die Rede von der „Defenſywa“ 
an der „Ochrana“, und darin wird die Verächtlichmachung 
erblickt. 


die Kollettibiſierung in der Landwirtſchaft 
der Sowieiunion. 


Moskau, 9. März. Die Telegraphenagentur der 
Sowjetunion verbreitet folgende Mitteilung: Den am 1. 
März vorliegenden Angaben zufolge ſind 55 Prozent der 
Bauernwirtſchaften kollektipiſtert. Es werden insgeſamt 
110 000 Kollektiv⸗Wirtſchaften eingerichtet, in denen 
14 264 000 Bauernwirtſchaften zuſammengeſchloſſen ſind 
Die Kollektipwirtſchaftsfelder, die insgeſamt 87 866 000 
Hektar Ackerland umfaſſen, ſind mit Saatgut vollkommen 
verſehen. 48,5 Prozent des geſamten Arbeitsviehs des 
Landes gehören den Kollektiv⸗Wirtſchaften. 


Die Arbeiterbewegung in Auſtralien 
im Jahre 1929. 

Ein Jahr der Enttäuſchungen und großen Erfolge, 

(3:3) Die folgenden Ausführungen I: 


einem Urtitel von W. D. Heher im „Auſtralian 
Worker“ vom 1. Januar 1930 entnommen: 


Das hervorſtechendſte politiſche Ereignis Auſtraliens 
im ak Jahr war die Rückkehr der Arbeiterpartei 
in die Regierung des Bundesparlamentes. Die drohende 
Abſchaffung der Bundesſchiedsgerichtsbarleit durch die Re⸗ 
gierung Bruce⸗Page hat die Demokratie Auſtraliens wie 
nichts anderes ſeit den großen Kämpfen um die Wehrpflicht 
in Bewegung verſetzt. Der glänzende Sieg vom 12. Ol⸗ 
tober war wirklich das Urteil der Öffentlichen Meinung über 
die brutalen Angriffe auf die mühſam erkämpfte Lebenshal⸗ 
tung der auſtraliſchen Bevölkerung. 

Daß dieſer Sieg kein bloßes Strohſeuer war, bewies 
der 30. November in Victoria. Die Regierung Me⸗ 

on iſt bei den Wahlen vollſtändig geſchlagen worden, 
die Arbeiterpartei, die ihre Stimmenzahl bedeutend zu ver⸗ 
größern vermochte, kehrte als ſtärlſte Partei ins Abgeordne⸗ 
denhaus zurück und wurde wieder zur Regierungsbildung 


en. 

In Queensland erlitt die Arbeiterbewegung 

durch die Niederlage der Regierung MeCormack einen ern⸗ 
ſten Rückschlag. Dieſe Niederlage iſt einzig und allein auf 
die Uneinigkeit in den Reihen der Arbeiterpartei ſelbſt zu⸗ 
rückzuführen; die Arbeiter, die für arbeiterfeindliche Kan⸗ 
didaten geſtimmt haben, haben ſeither Muße genug gehabt, 
ihre unüberlegte Tat zu bereuen. Die Landarbeiter ſind 
von den Vorteilen der Schdadsgerichtsbarkeit ausgeſchloſſen 
worden, weitgehende Lohreduktionen in den großen Schaf⸗ 
züchtereien wurden vorgenommen, und die Arbeiter mancher 
Öffentlicher Staatsbetriebe mußten ſich vielen erniedrigen⸗ 
den Verſchlechterungen ihrer Lage, die die Regierung 
Moore men aufgezwungen hat, beugen. 
In Neu⸗Süd⸗Wales iſt die Regierung Bavin 
mit den Angeſtellten in den ländlichen Betrieben ähnlich 
vorgegangen. Ein Geſetz iſt angenommen worden, das die 
Landarbeiter von der Anwendung der Schiedsgerichtsbar⸗ 
keit ausſchliaßt, und andere Vorteile, die durch verſchledene 
Maßnahmen der Arbeiterregierung eingeführt worden 
waren, beſeitigt. . 

Die Tätigkeit der Regierung Bavin iſt auf jedem Ge⸗ 

biet durch rückſchrittliche Maßnahmen gekennzeichnet. Die 
Wahlbezirke ſind willkürlich zugunſten der Regierungspartei 
abgeändert worden, um bei den nächſten Wahlen eine Mehr⸗ 
heit für die Nationaliſten zu ſichern; die geſetzgebende Kör⸗ 
perſchaft iſt einer „Reform“ unterzogen worden, um fie zu 
einem net Hemmſchuh künftiger Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung zu machen. 
Pier Anhänger der Arbeiterpartei warten nun auf die 
Gelegenheit, um mit der ſchmachpollen Regierung Bavin ab⸗ 
zurechnen, ſo wie ſie vor einigen Monaten mit der Regie⸗ 
rung Bruce⸗Page abgerechnet haben .. Wenn das vergan⸗ 
gene Jahr der Arbeiterbewegung bittere Enttäuſchungen 
und ſchwere Beſorgnis gebracht hat, ſo ſtehen ihnen anderer⸗ 
ſeits in den Siegen bei den Bundeswahlen und in Victoria 
große Erfolge gegenüber. Die Wahlen in Süd⸗Auſtralien 
und Neu⸗Süd⸗Wales werden im Laufe dieſes Jahres ſtatt⸗ 
finden und die Bewegung hegt große Hoffnung über ihren 
Ausgang. f 


die bulgarische Gozialdemolratie im Kampf 
gegen die Faſchiſten. 


(J. J.) In den le Jahren hat die Tätigkeit der 
ſaſcheſtiſchen Se in Bulgarien einen ſtarken 
Aufschwung gmommen. Urſprünglich als natzonaliſtiſche 
Organſſationen gegründet, iſt die Propaganda dieſer Grup⸗ 
pen immer offener faſchiſtiſch gaworden. Bei ihrem letzten 
Parteitag in Sofia wunde von den Faſchiſden ein Gottes⸗ 
dienſt veranſtaltet, dem der Erzbiſchof Stephan von Sofia 
feine geiſtliche Mitwirkung gab und dem ein Vertreter des 
königlichen Hofes boſwohnte. An dieſen ſonderbaren Got ⸗ 
tezdſenſt ſchloß ſich eine militär che Kundgebung der Fa⸗ 
ſchiſden an. In ihren Anfängen ſtand die chiſtiſche Orga⸗ 
nian unter dem Schutz der Regierung des „Sgowor“ 
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Num, da die Faſchiſten ihner einen jtärferen poli⸗ 
nchen Charaſter gegebert haben, wenden fich einige Regie⸗ 
ebe 5 gegen fe. 0 Sa a aber kein Zweifel 
0 die Regier ih notfalls der faſchlſtiſchen 
1 re W en 
Der Haupllampf der in ſchwarze Hemden gekleideten 
Faſchiſton, die ſchwarze Fahnen tragen, richtet ſich gegen 
die bulgaviſche Arbeite Die bulgariſche Sozial⸗ 
demokratie führt ſowohl durch ihr Tagblatt „Narod“, als 
auch in öffentlichen und im Parlament den 
ſchärſſton Kampf gegen die faſchiſtiſche Propaganda. 


Aus Welt und Leben. 


Ein Polizeiwachtmeiſter hinterrücks erſchoſſen. 

Königsberg, 9. März. Der Polizeiwachtmeiſter 
Andres wurde geſtern abend von einem Schaffner der Stra⸗ 
ßenbahn am Münzplatz aufgefordert, die Perſonalien eines 
Paſſag'ers, der eine Scheibe zertrümmert hatte, feſtzuſtellen. 
Da der Paſſagier keine Ausweispapiere bei ſich hatte, mußte 
Andres ihn zur Schloßwache führen. Auf dem Wege dort⸗ 
hin ſchoß er in dem dunklen Schloßportal ohne jede vor⸗ 
herige Drohung den Polizeiwachtmeiſter aus einer Selbſt⸗ 
ladepiſtole eine Kugel durch den Kopf, ſo daß alsbald der 
Tod eintrat. Der Täter gab auf die beiden anderen ihn 
begleitenden Beamten noch mehrere Schüſſe ab, glücklicher⸗ 
weiſe ohne zu treffen. Er wurde ebenſo wie feine Ban'eite: 
rin, die Tänzerin Ilſe Roſen, nach ſchwerem Widerſtand 
überwältigt und zur Schloßwache gebracht. Dort wurde er 
als Schauſpieler Willibald Hennig, geboren am 27. Januar 
1893 in Johannesburg, Ditpr., ſeſtgeſtellt. 


Eine alte galliſche Stadt ausgegraben. 


Paris, 10. März. Bei Lyon wurden auf einem 
Ackerfeld Spuren einer alten galliſchen Stadt entdeckt. Zahl⸗ 
reiche alte Gefäße und Münzen, goldene, ſilberne und elfen⸗ 
beinerne Gegenſtände wurden bei den Ausgrabungen ans 
Tageslicht befördert. 

101 Mumien aufgefunden. - 

London, 7. März. Wie aus Kairo gemeldet wird, 
ſind bei Ausgrafungen für das Muſeum der Univerſität 
Pennſylvama in Meydum in den Kammern einer größeren 
Gruft 101 Mumien aus der Zeit von 2000 bis 1500 vor 
Chriſti Geburt gefunden worden. Der größte Teil der Mu⸗ 
mien iſt gut erhalten. 


120 Millarden Zellen. 
Wunder der menſchlichen Haut. 

Daß unſere Haut ein Wunderwerk iſt, unendlich reich 
an anatomiſchen Gebilden, das zeigt der bekannte Forſcher 
Dr. Fritz Kahn in ſeinem hervorragenden Werk „Das Leben 
des Menschen“. Man kann daraus erſehen, daß jeder 
Quadratzentimeter der Haut 6 Millionen Zellen, 1 Meter 
Adern, 4 Meter Nervenfaſern, 15 Talgdrüfen, 5 Haare, 
5000 Sinneskörper, 2 Wärmepunkte, 12 Kältepunkte, 25 
Druckpunkte und 200 Schmerzpunkte enthält. Wenn wir 
nun danach die für die Geſamtoberfläche der Haut geltenden 
Zahlen errechnen wollen, ſo müſſen wir — ſelbſt bei Berück⸗ 
ſichtigung der ungleichmäßigen Verteilung — die genannten 
Zahlen mit rund 20 000 multiplizieren und kommen dann 
zu en faſt unglaublich anmutenden Werten: Die 
Geſamthaut enthält 120 Milliarden Zellen, 20 000 Meter 
Adern, 2 Millionen Schweißdrüſen, deren Drüſenröhrchen 
von je einem halben Zentimeter Länge aneinandergefügt, 
einen Kanal von mehr als 10 Kilometern Länge bilden 
würden. 


— 


Tagesnenigleiten. 


Broteſiſtreil der Fleiſcher 
gegen die Verbilligung des Fleiſches. 

Bekanntlich hatte in voriger Woche die Preisfeſt⸗ 
ſetzungskommiſſion beſchloſſen, die Preiſe für Rind⸗ und 
Kalbfleiſch um 7 Prozent herabzuſetzen. Der Magi⸗ 
ſtrat hat die neue Preisliſte beſtätigt, fo daß dieſe enit ge 
ſtern, Sonntag, verpflichtete. Unſere Fleischer, die für 
Fleiſch gern weniger zahlen, möchten bei der allgemeinen 
Verbilligung des Fleiſches grob verdienen, ohne im Detail⸗ 
handel dementſprechend die Preiſe zu erniedrigen. Deshalb 
protejtieven fie auch faſt bei jeder amtlichen Kürzung der 
Preise. 

Heute Früh waren alle Fleiſcherläden geſchloſſen — zum 
Proteft gegen den Preisrückgang, da nach der Meinung der 
Herren Fleiſcher ihnen die neue Preisliſte aufgeworfen 
wurde. Dieſer „Proteſtſtreik“ dauerte bis Mittag, ſpäter 
wurden die Läden wieder geöffnet. Wann würden wohl 
unſere Fleiſcher und Bäcker freiwillig die Preiſe herab⸗ 
ſetzen, ohne daß man ſie ihnen aufdrängen würde. Wir 
könnten darauf wohl ſehr lange warten. Uebrigens hat der 
„Streik“ unſere Arbeiterichaft wohl am wenigſten geſchädigt 


Forderungen der Kutſcher und Fuhrleute. 

Geſtern fand eine Verſammlung des Verban⸗ 
des der Kutſcher und Fuhrleute hatt, wobei nach mehreren 
Referaten beſchloſſen wurde, folgende Forderungen zu ſtel⸗ 
len: Einführung von Legitimationen für die Kutſcher und 
Fuhrleute, Regelung ihrer Arbeits⸗ und Lohnbedingungen, 
da bisher die Arbeitsbedingungen dieſer Arbeiterlategorie 
durch keinerlei Vorſchriften geregelt werden, ſerner 5 
rung von Abrechnungsbüchern für die Fuhrleute und Kut⸗ 
ſcher. Dieſe Angelegenheiten ſind von einer Delegation des 
Verbandes dem Vertreter des Miniſteriums für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge unterbreitet worden, der darauf erklärte, 
daß ein Geſetz über den Arbeitsſchutz der Fuhrleute und 
Kutſcher bereits vom Arbeitsminiſterium ausgearbeitet wor 
den ſei und in nächſter Zeit erſcheinen werde. (w) 


Der 19. März ſchulfrei. 

Das Lodzer Schulkuratorium teilte allen Schuldivek⸗ 
tionen mit, daß am 19. März kein Schulunterricht ſtatt⸗ 
findet, In den Schulen ſollen Vorleſungen über die Wie ⸗ 
DE der Freiheit Polens und die Taten Marſchall 
Pilſudſkis abgehalten werden. (b) 


Um die Hebung des Qualiſikationsniveaus der Lehrer. 

Der Schulinſpektor der Stadt Lodz hat eine Mitteilung 
des Unterrichtsminiſteriums erhalten, daß höhere Fortbil⸗ 
dungskurſe für Lehrer von Volks⸗, Mittel» und Fachſchulen 
aus dem Bereiche der Mathematik, Phyſik, Pä il u. a. 
organiſtert worden ſeien, die in allen Städten mit öheren 
L nanftalten ſtattfinden. Die Kurſe find vom U: 
miniftertum zwecks Hebung des Qualifikationsniveaus der 
Lehrer organiſiert worden. Alle Intereſſierten, die ſich an 
den Kurſen beteiligen wollen, erhalten einen bezahlten Ur⸗ 
laub. (w) 

Kontrolle der Rundſunkteilnehmer. 

In dieſer Woche werden beſondere Kontrolleure, die 
entſprechende Ausweiſe beſitzen, eine Kontrolle der Radio⸗ 
empfänger e um Schwarzhörer feſtzuſtellen. 
Dieſe werden zur Verantwortung gezogen. (b) | 


Ein Lodzer Mädchenhändler 


in Argentinien verhaftet. . 


Vor zwei Tagen erhielt die Lodzer Kriminalpolizei 
aus Buenos Aires die Nachricht von der Verhaftung des 
polniſchen Staatsbürgers Joſeph Henryk Korn, eines Lod⸗ 
zers, dem eine ganze Reihe von Verbrechen zur Daft gelegt 
werden. Da es ſich um einen polniſchen Staatsbürger 
handelt, intereſſterte ſich für den Verhafteten der polniſche 
Konſul in Argentinien und überſandte der Lodzer Polizei 
auf Grund der Unterſuchungen der argentiniſchen Polizei 
nähere Einzelheiten. 

Joſeph Korn iſt der Sohn des in der Petrikauerſtr. 31 
wohnhaften Jakob Korn. its als Knabe wollte Korn 
micht lernen und zog den Tanz und Vergnügungen der 
Schulbank vor. Die Eltern wollten den leichtlebigen Sohn 
nicht ernähren und dieſer gründete gemeinſam mit einem 

leſchgeſinnten jungen Mädchen ſeinerzeit in Lodz eine 
Lanze die ihm ganz anſehnliche Einnahmen brachte. 
Das verdiente Geld verbummelte Korn gemeinſam mit 
feiner Genoſſin in verſchiodenen Nachtlokalen. 

Mit der Zeit ging Korn vom Tanzunterricht auf den 

Mädchenhandel 
über. Da er ein ſchöner junger Mann war, verſtand er es 
unter verſchiedenen Verſprechimgen junge Mädchen 
zu verführen, um ſie dann in der Folge nach Süd⸗ 
amerika durch Vermittler und Helfershelfer zu verſchieben. 
Als ſich die Lodzer Polizei für Korn zu intereſſieren m, 
erſchwindelte er unter verſchiedenen Vorwänden ßere 
Summen und entſſoh über Danzig nach Argentinien. Mber 

5 babe del fort. Im März 


auch dort Nr er den Ma 
1929 meldete ſich im Polizeikammiſſariat in Buer ios Aires 


die aus Radom ſtammende Rahel Liebermann, die eine 
Muſikalienhaudlung betrieb, und gab an, daß fie Sitten⸗ 
dirne werden will und um Regiſtrierung nachſuchte. Da die 


Liebermann als eine vermögende Perſon bekannt war, ſetzte 


das Verlangen den dienſthabenden Polizeibeamten in Ver⸗ 
wunderung. Es wurden Nachforſchungen angeſtellt, was die 
Liebermann zu dem Schritt veranlaßt hat. Es ſtellte ſich 
nun heraus, daß die Liebermann on er den Korn 
kennengelernt hatte, der ihr nach nach ihr ganzes be⸗ 
deutendes Vermögen abgenommen und ſich unter anderem 
eine Villa N tamen gekauft hatte, für die er 
600 000 Zloty bezahlte. In der Folge verkaufte Korn das 
n der Libermann, ſo daß dieſe vollſtändig 
ohne Mittel zum Leben verblieb und ihren Broterwerb auf 
der Straße ſuchen mußte. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, 
zwang Korn ſeine frühere Geliebte zur gewerbsmäßigen 
Unzucht und brachte ſie in einem Freudenhauſe unter. Von 
dem verdienten Gelde ließ er ſich jede Woche von dem Ber 
ſiger des Freudenhauſes ſeinen Anteil auszahlen. Durch 
die nun weitergeführte polizeiliche Unterſuchung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Liebepmann nicht das einzige Opfer des 
Korn iſt und daß er an der Spitze einer regelrechten Bande 
von Mädchenhändlern ſteht, die in Buenos Aires einen 
eigenen Klub beſaß, der von der Polizei ausgehoben wurde. 
Am nächſten Tage nach der Verhaftung des Korn erſchien 
bei der Liebermann ein fremder Mann, der ihr erklärte, 


daß falls ſie ihre Anklage gegen Korn nicht zurückziehen 


ſollte, ihr der Tod drohe. Der polniſche Konſul hat die 
Liebermann unter ſeinen Schutz geſtellt und dieſe dürfte in 
wächſter Zeit nach ihrer Heimatſtadt Radom zurückkehren. (p) 
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Sodger Vollägeitung — Montag, den 10. März 1930. 


um die Serabiehumg der Umſatzſteuer. 


Bor einem Proteititreit der Lodzer Kleinkauf leute. 


Im Saale der Hygiene⸗Geſellſchaft in Warſchau fand 
defern in Sachen der Herabſetzung der Umſatzſteuer eine 
dom Verbande der Handwerker und Gewerbetreibenden und 
dom Kleinhändler⸗Verband einberufene Verſammlung ſtatt. 

Die Verhandlungen leitete der Rat der Induſtrie⸗ und 


Handelskammer Chorwat. An der Ausſprache beteiligten 


ſich etwa 30 Redner, darumter Abg. Idzikowſti vom Regie ⸗ 
wungsblock, der die durch die Umſatzſteuer geſchaffene Lage 
und den Stand der Arbeiten an der Novellifierung der 
Steuer im Sejm darlegte. 
Alle Redner forderten eine weitgehende Herabſe 

der Umfatzſteuer. Schließlich wunde eine Reihe ale 

angenommen, die den Finanzminiſter an fein Ver⸗ 
ſprechen, die Umſahſteuer herabzuſetzen, erinnern. 


Proteſtſtreit der Lodzer Kaufleute. 


Auch in Lodz fand geſtern in Sachen der Novelliſie⸗ 
rung der Umſatzſteuer eine Verſammlung ſtatt, die der Wo⸗ 
jewodſchaftsverband der Kleinkaufleute einberufen hatte. 
Die Verſammlung war außerordentlich gut beſucht. Die 
Verhandlungen eitete der Vizepräſes des Verbandes der 
Kleinkaufleute, Stanislaw Nowinſki. An der Aus: 
ſprache beteiligten ſich Stadtv. Harri, Ing. Glücksmann, 
Direktor Schermann, Bortner u. a. m., die ſich alle über 
die ſchweren Steuerlaſten im allgemeinen und die Umſatz⸗ 
ſteuer im beſonderen beklagten. Es wurde beſchloſſen, ſich 
dem Vorgehen der 1 organisationen der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Sachen der Umſatzſteuer anzuſchließen und gegebe⸗ 
nenfalls einen ein⸗ bzw. zweitägigen Probeſtreik gegen die 


| übermäßige Steuerbelaſtung zu proklamieren. 


PPC RN EI STZEN URS IEIIRLESEEE TOLLE BEREITETE EEE 


Der Regulierungsplan der Stadt Lodz. 

Wie wir erfahren, wird der Stadtregulierungsplan die 
Stadtperordnetenverſammlung durch eine Reihe von Sitzun⸗ 
gen beihäftigen. Da dieje Angelegenheit faſt alle Schichten 
der 0 inwohner umjerer Stadt indereſſtert, verſprechen die 
Sitzungen einen ſehr lebhaften Verlauf zu nehmen. Die 
in De Angelegenheit am meiſten interejfierten Hausbe⸗ 
f halten den Bebauungsplan des Proſeſſors Michalſki 
ür undurchführbar und wollen das ganze Projekt zu Fall 
bringen. Die Oppoſttion ſtützt ſich hierbei auf die abfällige 
Kritik, welche dem Plan von ſeiten der „Urbaniſten“ und 
insbeſondere von ſeiten des Profeſſors Rank zuteil wurde. (p 


Eine ſtädtiſche Sparkaſſe. 

Wie wir erfahren, wird in der nächſten Sitzung der 
Stadtwerordnetenverſammlung über das Projelt der Grün⸗ 
dung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe durch den Lodzer Magiſtrat 
zur Beſprechung gelangen. Der Magiſtrat will dieſe In⸗ 
anne möglichſt in dieſem Jahre eröffnen, um dem 

dürfnis an kommunalem Kredit und Sparweſen abzu⸗ 
helfen. Das Projekt wird in der Finanzkommiſſion des 
Magiſtrats am 13. d. Ms. beraten werden. (p) " 


Die Taxibeſitzer wollen einen einheitlichen Wagentyp ein⸗ 
führen. on 


In der letztens ſtattgefundenen Sitzung hat der Ver: 
band der Autodroſchkenbeſitzer einige prinzipielle Beſchlüſſe 
gefaßt. In erſter Linde wurde nach längerer Debatte be⸗ 
ſchloſſen, einen einheitlichen Aufodrbſchkentyp einzuführen, 

welchen Zweck die Landauletten (landolety) am geeig⸗ 

netſten befunden wurden, die am praktiſchſten ſind. Auch 
ollen ſie ſchwarz angeſtrichen werden. Beſchloſſen wurde 
emer, mit eigenen Kräften den Bau von Karoſſerien im 
Inlande in Angriff zu nehmen, um dadurch die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu vermindern, während aus dem Auslande nur 
die unteren Geſtelle eingeführt werden ſollen. Eine hierzu 
ins Leben gerufene Kommiſſion wird inſtruktionsgemäß bei 
den betreffenden Faktoren wegen Unterſtützung der genann⸗ 
ten Altion intervenieren. (w) 


Großſeuer in der Umgegend. 

„In der geſtrigen Nacht war am öſtlichen Himmel ein 
großer Feuerſchein ſichtbar. Die Feuerwehrzentrale in Lodz 
erkundigte ſich an verſch. Stellen über den Ort des Brandes, 
konnte dieſen aber nicht erfahren, ſo daß die Wehr nicht 
ausrüdte, Wie wir nun erfahren, war der Brand auf dem 
Anmweſen des Wilhelm Bauer in Antoniew⸗Stoki, Gemeinde 
Nowoſolna bei Lodz, ausgebrochen. Sämtliche Gebäude 

des Anweſens wurden vom Feuer vernichtet. Der Schaden 
beläuft ſich auf ungefähr 15 000 Zloty. (p) 
Von einem tollmittigen Hund gebiffen. 

Die in der Piaskowaſtr. 11 wohnhafte Florentyna 
Galonzka wurde vorgeſtern von einem tollwütigen Hunde 
sl Die Verwundete Galonzka wurde unter ärztliche 

obachtung geſtellt. Der tollwürige Hund iſt von der Po⸗ 


lizei erſchoſſen worden. (p) f 


Bei Schlägereien verletzt. 

Im Haufe Pomorffaſtr. 150 brach geſtern eine Schlã⸗ 
Frei aus, während der der in dieſem ſe wohnhafte 
Stanislaw Gorfli erhebliche Verletzungen am Körper da⸗ 


vontrug. — Der Szkolnaſtr. 21 w ste B6jährt oſef 
} Bras, von Beruf Kellner, wurde geſtern ee bet 


einer ägerei mit einem ſcharfen Gegenſtand am Kopfe 
verletzt. 0 f ö 


Unfälle, 
Die Plac Koscielny 4 wohnhafte Mana Ptasnik hat 
gelten auf der Straße einen Beinbruch erlitten. — Die 
rbeit3loje Marja Ozga, wohnhaft in der Nowo⸗Projelto⸗ 
wana 9, ſtürzte geſtern abend bei einem Gange nach dem 
Keller die Treppe hinab und erlitt allgemeine Körperver⸗ 
letzungen. (p) 
Alkoholvergiſtung. 
Durch zu reichlichen Genuß von Alkohol erlitt der in 
ber Szaraſtr. 7 wohnhafte Wladyslaw Skrzypezyn li eine 
ſchwere Vergiftung. Der alarmierte Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſpülte dem Lebensmüden den Magen aus und 
beließ ihn am Orte. (p) 


Selbſtmordverſuch. 
Der arbeitsloſe Beamte Marjan Walkowiak, 33 Jahre 


alt, wohnhaft in der Kijowfka 9, verſuchte ſich geſtern durch 
uß von Jod das Leben zu nehmen. Als Grund zu der 


t Stat wird Mittelloſigkeit aneꝛnommen. Der 


Opfer des Hungers. 

Die große Wirtſchaftskriſis fordert täglich ihre Opfer. 
Die Rettungsbereitſchaſt wird in letzter Zeit ſehr oft zu Pa⸗ 
tienten gerufen, die durch Hunger entkräftet zuammenbre⸗ 
chen. Am geſtrigen Tage erteilte die Rettungsbereitſchaft 
folgenden entkräfteten Perſonen Hilfe: Stefan Roſiak, He⸗ 
lene Nondzaſiak, Wilhelm Reich aus Zgierz und Joſef 
Günter. (p) 8 
Plötzlicher Tod. | 

Der in der Kilinſtiego 96 wohnhafte Schloſſermeiſter 
Wladyslaw Sierpinſki erlitt geſtern einen plötzlichen 
Schwächeanfall und verſtarb bald darauf. Der ſo plötzlich 
Verstorbene war Beſitzer der bekannten Fahrradfabrik und 
iſt in den weiteſten Kreiſen der hieſigen Sportwelt bekannt. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur 


noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Pawlowiki (Petrikaner 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſti (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernila 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Place Koscielny 10). (p) 


Vom Arbeitsgericht. 


Wegen Uebertretung der Vorſchriften über den Arbeits⸗ 
* ſchutz beſtraft. 


Das Arbeitsgericht in Lodz verhandelte leßtens gegen 
einige Firmen, die ſich der Uebertretung der Vorſchriften 
über den Arbeitsschutz in der Induſtrie ſchuldig gemacht 
Hatten. 

„Die Firma Karl T. Buhle bekhäftigt in ihrem Betriebe 
in der Hipoteczua 7/9 und Dombrowfta 21 etwa 600 
Frauen, und hatte entgegen der Anordnung des Arbeits⸗ 
inſpektors leine beſondede Waſchvorrichtung für die Frauen 
und lein Heim für die Kinder der daſelbſt beſchäftigten 


Frauen eingerichtet. Auf Antrag des Arbeitsinſpektors des 


12. Reviers verurteilte das Arbeitsgericht den Leiter der 
Firma, Waclaw Kozak, zu 100 Zloty Geldstrafe oder 14 
Tagen Haft. , 

Der Beſitzer der Bronzefabrik in der Poludniowa 42, 
Schmu Pinlus Szmulewiez, wurde wegen Beſchäftigung von 
Arbeitern zur Nachtzeit vam Arbeitsgericht auf Antrag des 
Arbeitsinſpektors des 12. Reviers zu 50 Zloty Geldſtrafe 
oder 3 Tagen Haſt verurteilt. (w) 


Sport. 


Verdienter Sieg der Schwarz⸗Weißen. 


L. Sp. u. Tv. verpflichtete für den geſtrigen Sonntag die 
bekannte Ligamannſchaft der Warſchauer Legja zu einem Ge⸗ 
ſellſchaftstrefſen. Wollten doch die Turner dor den Liga⸗ 
kämpfen ihre Kräfte an einer der bekannteren Mannſchaflen 
meſſen. Die Lodzer können mit ihrem Erfolge durchaus zu⸗ 
iri fein. Beide Mannſchaften traten in ſtärkſten Auſſtel⸗ 
tungen an. Legja mit den „Kanonen“ Martyna, Santo, Nas 
wrot, Joszle (früher 1 T. C). L. Sp. u. Tu. mit folgender 
Elf: Falkowfti; Wildner, asien Wyppych, Pogodzinſti, 
Wünſche; Franzmann II, Herbſtreich, Krolit, Voigt, Berg⸗ 
mann. Der ſchwächſte Punkt der Mannſchaft war der rechte 
Flügelſtürmer; Franzmann II leiſtete auf dieſem Poſten jehr 
Weng. Du aufapferungspolles Spiel Reber bei den Ein⸗ 
heimiſchen beſonders Wünſche und Falkowſti im Tor, der 
einige jehr gute Momente hatte. In der Verteidigung war 
Mikolajczyt der beſſere; durch fein entſchiedenes Draufgehen 
rettete er wiederholt gefährliche Situationen. In der Halſ⸗ 
reihe gefiel neben Wünsche Pogodzinſti; Wyppych hatte einen 
ſchwa 7 — Das Zuſammenſpiel der Lodzer Stürmer⸗ 
reihe ließ piel zu wünſchen übrig, es mangelte an Schuhficher« 
heit. often vergab ei gute Pofitionen. Krolik war 
viel zu langſam, um gegen die ſchnellen Warſchauer etwas aus⸗ 
richten zu können. Voigt fehlt es noch an Routine: mit der 
Zeit dürfte er ſich aber dem Spiele der Kollegen anpaſſen. — 
Die Spieler 
e 


der Legia leiſteten alle gute Arbeit. Beſonders 
geftel das Stürmertrio Joszke, Lanko, Nawrot, das wieder ⸗ 
Holt unter dem Tore der Lodzer gefährliche Momente ſchuf. 
Der Spielverlauf ſelbſt war recht intereſſant. Angriffe beider 
ſeits enden mit Ecken. In der 21. Minute bringt Franz⸗ 
mann II eine Ede gut herein und Voigt köpft zum eriten 
Treffer. Aufgemuntert durch den Erfolg, drängen die Turner 
ſtärter auf. In der 30. Minute ſchießt Voigt Scharf: der Tor⸗ 
nur mit Mühe ab, Voigt flankt und 
ungeheurem Jubel der Juſchauer zum 


zweiten Treffer ein. Bis Halbzeit bleibt das Reſultat unver⸗ 
ändert, obwohl beide Mannſchaften Gelegenheit hatten, zu 
Treffern zu kommen. i 

Nach Spielbeginn geht Legja ſcharf vor und beginnt dabei 
unfair zu ſpielen. Beſonders zeichnet ſich darin Martyna aus. 
Die Verſuche der Warſchauer, auszugleichen, ſcheitern an dem 
gut Ipielenden Fallowfki. Erſt in der 40. Minute nach Frei⸗ 
ſtoß Lankos vermochte der Rechtsaußen den Ehrentreffer für 
ſeine Farben zu erzielen. 

Spielleiter Andrzejat — gut. Publikum 2000 PER, 


Aus dem Reiche. 


Konſtantynow. Arbeitsloſendemonſtra⸗ 
tion vor dem e ie d Geſtern in den Vor⸗ 
mittagsſtunden verſammelten ſich vor dem Konſtantynower 
Magiſtrat annähernd 1000 Arbeitsloſe der Stadt. Die 
Verſammelten verlangten die Auszahlung der Arbeitslo en⸗ 
unterſtützungen. Von ſeiten des Magiſtrats wurde ihnen 
mitgeteilt, daß der Magiſtrat nach Empfang der notmendi⸗ 
gen Mittel ſofort mit der Auszahlung der Unterſtützungen 
er werde. Die Vollsmenge war mit dieſer Antwort 
jedoch nicht zufrieden und drohte mit Gewalltätigleiten. 
Dieſe konnten jedoch duich die herbeigerufene ſtarke ane 
abteilung verhindert werden. Einige kommuniſtiſche 2 g 
tatoren wurden von der Polizei verhaftet. (p) f 


; Bücherſchau. 


Marx— Engels. „Ueber hiſtoriſchen Materia- 
lismus“, ein Quellenbuch. Teil 1: Die Herausbildung der 
materialiſtiſchen Welt⸗ und Geſchichtsauffaſſung (in den Schrif⸗ 
ten von 18421846). Internationaler Arbeiter-Verlan, 144 
Seiten, Preis Mk. 1.20. Ueber die materialiſtiſche Geſchichts⸗ 
auffaſſung gibt es viele Bücher — von den verſchiedenſten 
Standpunkten aus. Aber ein um ſo dringenderes Bedürfnis 
iſt eine jorgjältige Zuſammenſtellung aller wichtigen Aus⸗ 
ſprüche und Veröffentlichungen von Marx und Engels 
ſelbſt, die ihre Auffaſſung vom hiſtoriſchen Materialismus Har 
widerſpiegeln. Im vorliegenden Bändchen ſind an die 50 Zi⸗ 
tate aus zum Teil längſt vergriffenen und ſchwer erlangbaren 
Artikeln und Schriften von Marx und Engels abgedruckt. (Aus 
alten Bänden der „Neuen Zeit“, den „Dokumenten des Sozia⸗ 
lismus“ uſw.) Außerdem iſt die Marrſche Einleitung 
zur Kritik der Hegelſchen Rechtsphiloſophie 
(1844) vollſtändig wiedergegeben worden. Eine der ſtiliſtiſch 
glänzendſten und gedanklich tiefſten Geiſtesoffenbarungen des 
jungen Marx. Und ſchließlich iſt jener ſo überaus bedeutſame 
Teil der von Marx und Engels gemeinſam verfaßten „Deut⸗ 
ſchen Ideologie“, der den „Gegenſatz von materiali⸗ 
ſtiſcher und idealiſtiſcher Anſchauung“ behan⸗ 
delt, abgedruckt worden. Da haben wir den ſo lange ent⸗ 
behrten Grundriß des hiſtoriſchen Materialismus aus der 
Feder unſerer Altmeiſter ſelbſt! Eine Fülle neuer Gedanken 
treten aus dieſen alten Papieren vor uns hin. Man leſe z. B. 
die Ausführungen über das Verhältnis von Sprache und Be⸗ 
wußtſein (S. 67) oder über die Beziehungen von Gewalt und 
Oekonomie (S. 113) oder die treffende Antwort auf die Frage: 
„Warum die Ideologen alles auf den Kopf ſtellen?“ (S. 123). 
Dieſe Veröffentlichung wirft ein ganz neues Li auf die 
Geiſtesarbeit von Marx und Engelns Mitte der Jahre. 
Oft wird man nicht glauben wollen, daß bereits 85 Jahre ſeit 
der Niederſchrift dieſer Gedanken vergangen find. Die vor⸗ 
liegende Ausgabe iſt mit einer großen Reihe erfäuternder An⸗ 
merkungen und einem einführenden Vorwort von Dr. H. Dun⸗ 
der verſehen worden. Der äußerſt billige Preis für dieſe lite⸗ 
rariſchen Koſtbarkeiten ermöglicht jedem, der ſich für den 
Marxismus intereſſiert, die Anſchaffung. 


EEE 


Deutsche Cozial. Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Am Montag, den 10. d. M., um 7 Uhr abends, ſindet eine 
Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. Die Anweſenheit aller 
Mitglieder iſt erforderlich. Der Vorſitzende. 


* 
Lodz⸗Süd. Heute, Montag, um 7 Uhr abends, findet 
im Lokale, Bednarſka 10, eine Vertrauensmännerſitzung ſtatt. 
Die Anweſenheit aller Vertrauensmänner iſt unbedingt erfor⸗ 
derlich. 
Frauenſektion der D. S. A. P. Vorſtandsſitzung. 
Dis Mitglieder des neugewählten Vorſtandes werden erſuchl, 
am Montag, den 10. d. M., um 6 Uhr abends, im Lolal 
Petritauer 109 zu der eriten Vorſtandsſitzung pünktlich und 
vollzählig zu erſcheinen. e 


— 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. | 


Alexandrow. Montag, den 10. März, um 6 Uhr abends, 
r im Parteilokal, Wierzbinſka 15, ein Lichtbildervortrag 
ür Kinder ſtatt. Zugleich hält Gen. G. Droſe einen Vortrag 
über „Das proletariſche Kind und die heutigen Verhältniſſe“ 
Alle Kinder und die Jugend ſind herzlich willkommen. 
MR ene 
Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 

Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz. Petrikauer 101 


. / ( 


Jeder 5 


neugemorbene Leſer 

verh ift zur A; geſtal⸗ 

tung deines Blattes. 3 
Darum wirb? 
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Goldmann und Geyer 


Roman von Grete von Saß 


Copyrigut by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
122 

Hanna fand es ganz gewandt, wie fie es verſtand, um 
die direkte Anrede herumzukommen. 

„Wer hat ein Recht, welche an Sie zu ſtellen? Doch nur 
der Mann, alſo in dieſem Falle der Jacky.“ 

Lotte widerſprach 

„Auch die Familie, die die neue Verwandte aufnimmt.“ 

Hanna zog die Schultern hoch. 

„Ich wäre dafür, wir gingen jetzt zu unſerem Kaffee⸗ 
tiſch, der ſchon längſt auf uns wartet“, ſagte ſie, und ſchob 
ihren Arm unter den Lottes, fie jo, von Jakob gefolgt, ins 
Wohnzimmer führend. 

Sie hatten es eben betreten, als ihr Mann erſchien. 
Seine großen grauen Augen ruhten einen Moment prü⸗ 
fend auf Lottes Geſicht, bevor er zu ihr trat, um fie zu 
begrüßen. Er berührte ihre Hand, die ſie ihm bot, mit den 
Lippen. Was geht es mich an, dachte er, daß die Spitzen 
ihrer kleinen Finger von Nadeln zerſtochen ſind; ſie iſt die 
Braut meines Schwagers, und ich habe ihr Neſpekt zu 
bezeigen. Außerdem iſt es klug, ſie als Dame zu behandeln, 
dafür erntet man einmal den Dank des guten Jacky. Die 
zehntauſend Mark für die italieniſche Reiſe, die ich ihm in 
nächſter Zeit abzunehmen gedenke, werde ich ſchneller aus 
ihm herauspreſſen, wenn ich mich gut zu ſeiner Braut ſtelle. 

Man nahm Platz an dem großen, runden Tiſche, und 
Hanna machte die liebenswürdige Hausfrau. Jacky hatte 
noch nie eine ſo gemütliche Stunde im Hauſe ſeiner 
Schweſter erlebt, wie eben dieſe. Man batte Lotte in fo 


NMieleki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 


Od wtorku, dn. 4 do poniedzialku, dn. 10 marca 
Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18,45 i 21 


w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


MOCNY CZLOWIEK 


na tle powiesci Stanislawa Przybyszewskiego 


W rolach glöwnych: 


xonzer Volkszeitung — Montag, den 10. März 1900. 


der Geimabgeordneten 
und Stadtverordneten 


herzlicher Weiſe aufgenommen, wie er es in ſeinen tuyn⸗ 
ſten Träumen nicht zu hoffen gewagt. Das würde er den 
Donats nie vergeſſen. Während man noch am Tiſche ſaß, 
fragte Lotte nach Donats kleiner Tochter. 

„Jacky har mir von Nora erzählt“, ſagte fie. „Iſt ſie 
zu Hauſe?“ 

Hanna wußte es nicht genau. Sie bat ihren Mann, 
nach dem Mädchen zu klingeln, um es nach Nora zu 
fragen. Das Mädchen kam und berichtete, daß das Fräu⸗ 
lein eben mit dem Kind heimgekommen wäre. Hanna 
nickte. 

„Nach ihrem Spaziergang pflegt ſie ſtets eine halbe 
Stunde zu ruhen“, ſagte ſie, zu Lotte gewandt. 

Lotte bedauerte: „Wie ſchade, daß ich ſie nicht ſehen 
werde.“ 

Donat ging zur Tür, öffnete fie und rief Noras Namen 
in den Korridor. Nora kam angeſprungen. Der Vater 
ſtrich ihr über das dunkle, lockige Haar, und ſie zum Tiſch 
hindrehend, ſagte er: „Sag' der Tante und Onkel Jacky 
guten Tag.“ 

Mit ihren großen tiefblauen Augen ſah Nora Lotte 
überraſcht an. Als Lotte die Arme ausſtreckte, flog fie 
hinein. 

„Darf ich fie küſſen?“ fragte Lotte leiſe, zu Hanna auf⸗ 
ſehend, die ihr freundlich zunickte. 

Nora war ſo entzückt von der neuen Tante, daß aus 
dem Nachmittagsſchlaf nichts wurde. Als Jacky und Lotte 
ſich nach einer Stunde verabſchiedeten, begleitete die ganze 
Familie ſie bis ins Vorhaus, und Hanna küßte Lotte. 

Jakob war überglücklich. „Du mußt dir etwas von 
mir ausbitten“, verlangte er von Lotte. 

„Wofür ſoll ich belohnt werden? Daß man mich 
freundlich aufgenommen hat?!“ 

„Daß man dich ſe euſoenommen hat, das iſt bein 


Bureau 


der D. G. A. B. 


Deteltor⸗Apparate „RATHE-RADIO” 


servieng. und dafur mußt du belohnt werden. Et zog 
ihren Arm unter den ſeinen und bat: „Ueberleg' es dir 
jetzt reiflich, womit ich dir eine Freude machen kann, aber 
eine rechte Freude. Ich winke jetzt ein Auto heran, und 
bis wir in dieſem ſitzen, mußt du es wiſſen.“ 

Lotte nickte ganz ernſthaft. 

„Ich weiß ſchon, Jacky, um was ich dich bitten will.“ 

Im Wagen erzählte ſie ihm ohne Prüderie von dem 
Unglück Idas. Er hörte ſchweigend zu, und ſie fühlte 
deutlich, daß ihm die Sache ſehr unangenehm war. Mit 
einem Seitenblick zu ihm aufſehend, ſagte ſie: „Nun kommt 
meine Bitte: gib dem jungen Mann eine Anſtellung in 
deinem Geſchäft, und er wird Ida heiraten.“ 

„Tja, das iſt doch nicht ſo einfach, wie du es dir denkſt 
Was kann dieſer junge Mann?“ 

„Er iſt Bankbeamter — eben abgebaut“ 

„Ja, was hatte er für Funktionen als Beamter?“ 
Geyer war auf einmal wieder ganz Chef. 

„Er war in der Buchhalterei beſchäftigt.“ 

„Aha!“ 

„Er ſpricht auch mehrere Sprachen; vielleicht könnteſt 
du ihn als Korreſpondent in der Exportabteilung unter⸗ 
bringen?“ 

„Hm — das ließe ſich am Ende machen.“ Er ſann noch 
eine Weile nach, dann ſagte er: „Na ja, Lotte, weil du 
mich bitteſt, dir kann ich nichts abſchlagen; alſo ſchick' den 
Mann zu mir.“ „ 0 

* 

Am darauffolgenden Morgen ging Lotte in die 
Weſtphalſche Wohnung, um Hermann zu ſprechen. Er 
öffnete ihr ſelbſt die Tür. Als ſeine Mutter Lottes Stimme 
hörte, kam ſie aus ihrer Küche. Lotte mit neugierigen 
Blicken muſternd, fragte ſie: „Was wollen Sie denn?“ 

(Fortſetzuna folgt.) 


KENINBHINILARIRNHIEIENNENÄKTUUNUNNIEIENUNEIUITNEKLSIUKRUIKIIIIIEN 


RATHE-RADIO es 


Anläßlich der Eröffnung der Lodzer Aufgabe 
Station erhalten die Leſer der „Lodzer 
* beim Einkauf eines 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs 

angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 

u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 

Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 

Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 


. abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Nastepny program: „Statek komedjantöw“ Jelertagen. 50 


. x billig — guter Emblang 
Heilanstalt h R. FRANC 


A. Socha v0 J. Krzeminski vo B. Mierzejewski 
L. Owron vo A. Kuck vo. J. Romandwna 
St. Wysocka D J. Dwerski vo A. Zelwerowicz 
L. Frietsche v0 J. Kurnakowicz vo W. Walter 


Die milodzieiy poergtek seansöw o godz. 15 i 1 
w soboty i w niedziele o god. 13 i I 


MALY ROBINZON CRUZOE 
(JACKIE U LUDOZERCÖW) 
W roli glöwnej: JACKIE COOGAN, 


Deteitor⸗Kompletts 


eine preis ermüßigung von 15% 
Tunnumunnnnunmnmunmnamnummnmnmumnmnnmnnnumunnnunmumt 
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| odzer? in Genfif® | _ Pistetotoile 220 u 2 Zimmer und Küche und 1 Zimmer und 

it Ipezlaläräte für beneriſche Krantheiten 85 Lodzer Turnverein „Kraft (Eingang von der Rad⸗ fta 55 989 an der iN 1 

Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, MH Ume 5 1 wanſta.) Nigowſka Nr. 73), Tramverbindung mit den 

an Sonn- und Feiertagen von 0—2 Uhr. N 1 11 5 igen e 8 5 Linjen 4 und 11, zu vermieten. Auskunft erteilt 

Ausoſchlietzlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hauttenniheiten Gluwnaſtr Nr. 17 einen Dr. med. Wohnbaugeſellſchaft (ft. Mieterverein) 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Lichi⸗Helllabinett. Kosmeliſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 

Beratung 3 Zloty. 


NIEWIAZSKI 


charzt für veneriſche 

nkheiten und Männer 
ſchwäche. — Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß 


Andrzeia 5 


Preisſiat u. Breferentenbend 


verbunden mit Eisbeineſſen, wozu wir alle Liebhaber 
dieſer Spiele einladen. Beginn um 8 abends. 


Die Verwaltung. 


Einige N 
freie Wohnungen 


„LOKATOR“, Petr. 107 


KINO SPOLDZIELNI 


— 


— 
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Zeitungsverſchleiß n Annoncenbüro Se ee mn... 


9—1 Uhr mittags 
Spezielles Wartezimmer 
für 8 — 


ande 


Es 


Der Superfilm der europäiſchen Produktion 


Marquis D’Eon, der Ritter 
der M-me D'Amour 


Großes Filmwerk aus der Herrſchaft der berühmten 
Geliebten Lugwigs XV., ſowie aus der blutigen 
Regierungszeit Peter Ill. In den Hauptrollen: 


„ PROMIEN“ 
Lodz e Metrikauer Straße 81 Tel. 112-98 


auf alle in⸗ und ausländifhen 
Iritungen, Wochenſchriften, dach⸗ 


——.— 


= Abonnements⸗ 


der Frauen“ 
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4 1 Liana Haid. Gräfin Agnes Eſterhazy. 
1 Annahme von beſtellungen zeitſchriften uſw., uſw., uſw. 1 t Frid Arche: EEE 
=, n 0 1 190 
. en J 1 ] erraten ts Blätter. € Nähftes Programm: „d Alt⸗ Heidelberg“. 
| Die Preiſe der Billette find nicht erhöht worden 
Wochenblätter: Tagesblätter: Wochenblätter: Tagesblätter: Vaſſepartouts und Freikarten find ungültig. 
Tygdn. Ilustrowany Kurjer Warszawski & Die Dame Berliner Tageblatt Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 
wiat Kurjer Poranny Die Woche "Tempo da . VA © 
5 Biene Be . Rp Welt 3 die 3 . 7 - K 
N Bluszez obotni Rundfunk iener Journa e Zeitungs: - u, Kinoprogramm. 
N Dziecko i Matka Dzien Polski Europastunde Wiener Presse anzeige das heater- u b 85 7 
5 Moje Pisemko Rzeczypospolita Funk-Post B. Z. am Mittag Stadt-Theater: Montag „Vater ; in Vorbe, 
Iskry Gazeta Polska Radjo Amator — — 9 Senken: wirkſamſte reitung „Dziwne wedröwki N 
| Plomyk . on 1 Bühne Werbemittel e Heute und folgende Tag 
* Plomyczek zennik Ustaw i „Grand-Hotel“ g 
* / “ | 
g N Beſtellungen nach der rovinz werden regelmäßig und prompt ausgeführt. ſt Are: ie ce Engel } 
A Redaltionspreife. Casino: „Die sündige Sünderin“ u, „Spielerei 
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